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Won ſant Menrat ein 
hüp ſchlieplich leſen was ellend vñ armůt er 
erlitten hat. 
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Je fahet an ein hupſchleſen von dẽ lieben heilf 
gen herren ſant Menrad / der eins edlen gra⸗ 

7 1 uen fon was / mit namen Gꝛaff Berchtold võ 
EN Sulgow / vnd wie der iung graff ſant Men 
rad geboꝛẽ / vnd biß in das fünffte ioꝛ vs ſynem vaiter er 
zogen ward / Par nach wie er ein geiſtlichs lebẽ ſich ver 
williget / vnd wie nun ſyn vatter dar zů hilffig was / vnd 
furt in jn die Richnaw / do ſelbs was der apt des egenã⸗ 
ten graff Berchtols oͤhem / dem befalch er ſynẽ ſůn ſant 
Menrad / das er jn ſolte ferne geiſtlich zucht vnd tugẽt / 
als ouch geſchach / wã der iung herre wůchs vff / vnd leit 
wol zů / an liebe / an kunſten / vnd an tugenden / vntz das 
er pꝛieſter ward. Mar nach wie er ſich hielt in pꝛieſterli⸗ 
chem ſtat vntz an ſyn ende / das wurſtu her nach hoͤren in 
ſiner legend / vnd iſt das der aneuang wie vnſer lieben 
frowen cappel zů den einſidlen von ſant Menrad ſelbs 
gebüuwen wart / mit ſynẽ heiligen hendẽ / vnd hies zů den 
nen ziten jn dem vinſtern wald / wan niemã da geſeſſen 
noch wonend was: Vnd ouch her nach fo vint man von 
ſtuck zů ſtuck gemalt des liebẽ herren ſant Menratz le⸗ 
ben / pnd wie er ermoͤꝛdet ward von den zwein moꝛdern 
geboꝛen vß einer ſtat geheiſſen Noͤrlingen / der ein hies 
Peter vnd der ander Richart / vnd ouch wie die moꝛder 
zů zurrich geuangen woꝛden / vnd vff reder geſetzt / vnd 
wie die rappen ſant Menratz alzyt vff die moͤꝛder ſta⸗ 
chent / vnd nie von innen woltẽ komen biß das ſye vff dẽ 
redern todt waren / do flug ent ſy wider in den vinſteren 
wald / Vnd oüch wie die ſelbe cappelll ſechz ig io: wüſt 
lag noch ſant menkatz todt / vnd wie ſy da wider gebuwẽ 
ward / Vnd dar nach wie ſy got ſelbs wihet mit ſynẽ hei 
ligeu henden / vnd mit ſynen lieben engeln in der ere ſy⸗ 
ner lieben můter Marien / Vnd wie 15 der bapſt dis 
wihe beſtatigt hat / als es her nach gemalt ſtat. vnd dar 
umb ſol yeder mã diſſe cappel ſüchẽ ĩ vnß lebe rewe eer 



¶ Mis iſtwie graff Berchtold von Sulgow 
got von himel bad vmb ein ſun / das er nit on 
lyb erbẽ ſturbe / vnd dar vß wolt er einen geiſt 
lichen menſchen machen 
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S was zů Sulgow vff der Tůnow ein Graff 
geſeſſen / der hies Gꝛaff Berchtolt von Sul⸗ 2 

NEB Ä gow / vnd was gar edel / vnd woll geboꝛn / wan 
Joss er nit vil gůts hette / darũb ſo můſt er ſynẽ 

ſun nach ſynem vermoͤgen beraten vnd verſoꝛgen nach 
32 9 



ſynen ſtatten. C Mo gab im got einen ſun / der ward ge⸗ 
nempt Menrad / vñ do der ſelb knab 5 dem fünffte or 
was / do fůrt in ſyn vatter in die Richnow / vnd befalch 
in eine abt in dem ſelben Cloſter / der hieß mit ſynem na 
men Batto / Der ſelb abt was graff Berchtolts nechſter 
frind / vnd Bat in / das er das ſelb kinde ſynen fun in den 
oꝛden en pfienge / vñ es do geiſtlich zucht lerte durch got · 
tes willen. 
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Mer Abt thet das / vñ enpfieng das kind in den oꝛden 
durch gottes willen / vnd durch ſyns Oehems wille / vñ 



fatst es zů ſchůle / vnd lerte es die heiligẽ gſchꝛifft vñ geiſt 
liche tzucht. Das lind wůchs nit allein an dem libe mer 
an künſten vnd an geiſtlicher zucht für alle ander ſyn ge 
noſſen / vnd ward ein ſpiegel aller der münche fo in der 
Richnow warent vnd nach dem louff der joꝛẽ do ward 
er ze pꝛieſter gewicht / vnd fang do ſyn erſtemße : 

Vnd het er voꝛmols wol gethon in ſchůlerſwijſe / ſo thet 
er vil me gůtcheit in pꝛieſterlichẽ ſtat vñ weſen / Alſo das 
er lůchtet für alle ander pꝛieſter recht als der moꝛgẽ 1705 
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thůt für die andꝛen ſternen · Nun was do zemol an dem 
zurrich See janen ob rapperſwile ein Cloſter gelegen / 
dar in warent ʒwoͤlff münch / das gehoꝛt gen richnaw die 
ſelben münch battent den voꝛgemelten iren Abte in der 
richnow / das er inen ein münch ſante / der do iunge ſchů 
ler lerte. 

die iungen zeleren. 2 
Mo ſant er ſynen ehem fant Menraten zů eine ſchůl / 



meiſter. Vnd do er etwe vil zyts vnd iaren geweſen war, 
do zoch in fin gewiſſen in die wuſtin / wir dar in ward ſyn 
begierd alſo groß / das er eins tags zů den iungen ſchůle · 
ren vnd münchen [pzachı 
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Lieben herren vñ Brüder, wollent wir über See faren in 
die wuſtin vnd in die welden das wir do in den bachen 
vñ reuierẽdie dar inne rinnẽfiſche vahent Mo ſpꝛachẽt 
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ſy her meiſter ja / wir wellen gern faren vñ gen mů euch 
wa hin ir wollent. 
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65 vert ſant Menrat vber den zurrich See 
ynen iungen ſchůlern / vñ wellent in den wald 
fiſchen / vnd das er moͤg ſehen wo es im eben ſy 
ze wonen, 

Alſo fůrent ſy den See abhin gen richliſwiler / da ward 
hüſer / vnd oberthalben dem See was kern huß. Vñ · do 
ſy da hin kamẽt / do gingen ſy in einer reinen witwẽ huß / 



dar in lieſſent fy ir gewant das ſy es nit zerbꝛechẽt in der 
wuſtin / vnd kerten gegen einen wald an einẽ bach durch 
vffvntz an ein anbers waſſer / das heiſſet die Sile / 

Hie lant ſaſſet Menrat vñ ſyn iũgẽ fehler 
die kleid er by der witwan / vnd gant fiſche bis 
an den dꝛitten tag / vnd alſo ſpehet er ein wo⸗ 
nung in dem wald. 

Sy fiſſchetent das waſſer durch vffvntz aber an ein and 
waſſer / da kamẽt ſy an ein ebene die heiſſet Bender / die 



ſelbe ebne gfiel Sant menratẽ gar woll / vnd er gedocht 
in ſynen ſinne vnd jn ſynen hertzen / das er ſůchen wolt 
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ein flecken in der wuſtin / der im gar wol gefiel mit pꝛũ 
nen / mit ebne vnd anderẽ ſachen als do ze wonende / wie 
wol er ioch ſpꝛach zů den lüten / er were nu vmb fiſchentz 
willen vß komen / vnd wen die iungen münche ſpꝛachẽt 

eiſter wir hant ſiſch genůg / 955 ſpꝛach er al moll / wir 
ollen noch mee fiſchen Das thet er darumb das er die 
wuͤſtin wolt baß beſehen / ob ſy im recht were dar in zewo 
nen mit ſynen iungen münchen vnd Bildern + Vnd die 



wüſtin gefiel im wolſſyn leben darinne zů volbꝛingen · 
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Hie fiſchen ſy in dem bach an dem gebirg / vnd 
ſant menrat ſpehet in ſynẽ ſin / wo es im ebẽ wer 
zů wonen in dem wald. 

Vnd do ſy vntz an den dꝛittẽ tag giengent fiſchen / bede 
an der Syle vnd an der alb / do koment ſy in den finſte⸗ 
ren wald an die flat da yet vnſer frowẽ cappel lyt. Die 
ſelb ſtat gefiele im gar wol / das er im in ſyn hertz ſatzt wẽ 
er in die wuͤſtin gon wolte fo welt er da ſyn leben vertri⸗ 
ben / vnd kerte ſich do wider vnꝛb an das waſſer do er ſyn 
ſchůler hette geloſſen vñ ſpꝛach zů eynẽ / wir wellẽ wider 



keren wen wir Band vns gnug ergãgen / vnd hand auch 
fiſch gnůg / vnd kamẽt wider abhin gen richtliſwil in der 
witwen huß / dar in ſy ir gewand gelaſſen hettent. 

„„ — 
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Hie ſint ſy wider kome vnd ſiedẽt vnd bꝛa / 
tent die fiſch / vnd eſſent By der witwe . vnd 
ſy meint ſy weren verloꝛn das ſy als lange 
warent vß geweſen. 

Vnd da ſodent vnd bꝛietent ſy die fiſche die inen in der 

wuſtin über wurden / Vnd nach dem imbis do fürent 



wider hein jn dz Cloſter. Vnd ee wen fy von dannen 
arent / do ſpꝛach ſant Menrad zů der witwen alſo. 

te 5 
N 

7 ar 2 E 

. — 

AN 

= NIEREN LER: 
= Ie 

. 

— 

Liebe frow ich hab etwas mit eich zereden heimlich / das 
hoͤrẽt durch got. Pi ſpꝛach das thůn ich gern . do ſpꝛach 
far Menrad / Reine frowepß ein armer pꝛieſter begier⸗ 
de vnd willen hette das er ſyn leben in der wuſtin durch 
gottes willen ver triben wolte / wer auch yeman hie vmb 
geſeſſen der m das almůſſen geben wolte durch gottes 



will das er nit hungers verdurbe. Mo ſpꝛach die frowe 
ja ſicherlich her / Ich bin ein witwe / vnd han weder man 
noch kinder / vnd hat mir got vil gůts verlyhen / wa ich dẽ 
pꝛieſter wuſte der ſyn leben alſo wolte verſchlieſſen / dem 
wolt ich keine gebꝛeſten lo Mit der rede fo ſchied er vo 
der frowen / vnd kerte wid er in ſyn zelle / vnd do er wider 
kam in das Cloſter / do was ſyn anfechtung vñ begierde 
fo grofjwie er wider in die wüſtin kem / das er gantz kein 
růwe hette ſvn d in Fe ſtritte / ſo der libe vnd der geiſt wid 
ein ander hettent. Mo geſigte der geiſt / vñ vberkam ſich 
ſelber / das er durch gots willen geen wolte in die wuſtin / 
vñ werte d iſer krieg ein gãtz ioꝛ / vñ ſagẽt die bücher / das 
er vꝛlob nam von ſynem abte / vñ dette do ein apfı cheid 
vñ leite hin all zytliche ding / vñ enpfalch ſich got dem al 
mechtigen / vñ kerte hin vo dem Cloſter Lena zů der rei⸗ 
nen frowen hüß gen richli ſwil / on fande die frow geſũt. 
vn in allem dem willen als er ſy gelaſſen hette. Vñ do 
er ir zů erkennen gab das er der pꝛieſter were / der durch 
gottes willen woͤlte goͤn in die unten. Mo ſpꝛach ſy zu 
yme / Lieber her vñ min kint / ichfoꝛchten übelhir fine dem 
ruhen herten vñ ſtrengen leben vil ze iunge / wan ſy wol 
ſach / das er ein man was vmb. vxiiij · joꝛ ander geſtalt ſy 
ner perſon / vñ was gar lieplich vñ zart off ertzogen võ 
ſyner iugẽt · o ſpꝛach er frowe vñ můtter / jch han mich 
gantz ergeben / got der volbꝛinge / vñ tuge ſyne wille mit 
mir. Vñ do diefrow ſyne willen vn den groſſen ernſt er 
ſach as er ſich got ergeben hette / vnd ſo veſte vnd ſtette 
was in ſynen guten willen. Mo fůrt ſy in von dem See 
hin vffin den wald nit fer von dem doꝛff / yñ macht im 
da vff die hoffſtat ein celle / dem man nochſpꝛicht Sant 
Menrads hoffſtat · Dar in was er ein ganzes ioꝛ das 
in die frow buͤſte Y jm gab all ſyn noͤtdurft / da mit die 
net er got mit ernſt vnd mit andacht / vnd mit ſtrengẽ vñ 



INN 

herten leben / mit faſten / wachen / betten /fungen/ond leſẽ / 
vnd mit aller gůter vbung / ſo dan ein menſch in gottes 
willen gethůn kan oder mag / vnd ward do ein groß zů⸗ 
lou ffen zit ime von reinen ſeligen vñ gůten andechtigen 
lüten die in do heim ſůchtẽ / vmb ſyn gůt ſelig vñ andech 
tig lebẽ . Mo er ſach das die welt alſo ſere zů im zoch / do 
wolt er flyehẽ lyplich wolluſt vnd weltlich růme / den er 
do hett / vnd ſpꝛach zů der frowen / Got dancke üch alles 
des gůten ſo ir an mich geleit hant / vnd gebe üch got daſ 
ewig leben / wan ich will nit mee hie blibẽ wan miner wol 
luſt iſt hie zů vit / ich will füner in den wald ein ander wo 



nung ſůchen / do ich den lüten vner kant belide / vnd würt 
üch er kãt wo ich ſy / als wo ich mine wonung in dem wald 
hab / ſo ſendent mir durch gottes willen üwer almůſſen / 
fo uch got vermane . Hie mit ſchied er von der frowen / 
vñ von ſyner zelle / ynd ging vñ ſůchte den finſterẽ wald 
dar in er vormals geweſen was, 

Vnd do er hoch vff den Etzel kam / vnd ſyn bꝛüder der 
mit im ging Do ſach der Brüder hinderſich / vñ ſach ein 
rappẽ neſte ligen vff einem boume / vnd zwen iunge rap 
pen in dem neſte. Do ließ der Brüder ſant Menrad für 



in gon / vnd nam er die iungen rappen in ſynen mantel 
vnd gieng ſant menraten nach / vnd kerten in den vinſte 
ren wald / vnd kam mit gottes hilff an die ſtat die er im 
ſelbs hie voꝛ erwellet hette da noch hütt by tag vnſer lie- 
ben frowen cappel ſtat / vnd ließ ſich do nyder / vnd fien 
an zů buwen mit ſyn ſelbs lib vnd ſynen henden ein zelle 
dar innen er got dienen wolt / vnd leid do vil hungers / 
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durſtes / froſtes / vnd vil ander lipliche foꝛchte als ein ar⸗ 
mer menſche woll achtʒehẽ ioꝛ lang das er liplichẽ trofle 



nie gewan / wan er allein was / wan der bꝛůd er was von 
ut: gangen / vnd hett nüt anders wan als vil vnd im 

ie reine witwe von richliſwile thette / die im ir almůſen 
durch got ſante by yꝛen botten / vn d als vil er von dẽ iun 
gen rappen freud hette fo er innen zů eſſen gab. ¶ Nün 
was zů wolrowe geſeſſen ein zommerman / der begieng 
ſich des waldes / 90 funt ſant menrat in dem wald in ſi⸗ 
ner zellen / den wondert ſeer das do ein liplicher menſch 
in der wilden wůſte voꝛ den wildẽ tieren beliben mochte / 
Der ſelbe zymmerman thett den lůten zů verſtan / das 



22. 

7. , 

ee, 

2. 

I NN 

l 2 2 = 8 \ 

— — NN 58 * 4 — 2 

IS D 8 N \ e EIN, 

— — 8 SIT N ER re 

5 5 7 2 = — — 2 

> st“ £ 2 > — — Se X 
- = 2 4 1 — — x — = In 2 

V 1 AT / RD > 

n 8 tl 

— — 

ein an moͤnſche in dem finſtren walde geſeſſen we 
re /vñ do ward offenbar ſyn wonung vnd weſen an dem 
zürrieh See gar wyte in das lant / Alſo das in die lüte 
do heim ſůchten mit ynnikeit. | 
¶ Nůn was dem zymmerman geboꝛn ein iünges finde 
lin von ſiner frowen. Bo lieff er in den wald / vnd batt 
ſant Menrat das er als wol thette luterlich durch gotteſ 
willẽ / vnd mit im gienge gen Richtliſchwile / vnd ime ſyn 
kind vß dẽ touffe hübe / Das theet der heilig man gern / 
vñ mit ganzẽ fliß / vnd ward ſyn geuatterr Do Ba er 
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wider er kant in dem lande. Nun kam ſant menrat wið 
in den wald / vnd keſtiget ſynen lybe vil ſere mit metti vñ 
mit meſſe ſingen vnd mit anderen groſſen arbeiten woll 
achtzehen ioꝛ als hie vos geſeit iſt do wolt im got ſyner ar 
beit lonen · 

Von den zweyn moꝛderen die ſant 
28 Sf menrat en 

eit vnß die geſchꝛiffte das do zween moͤꝛ NE, ßĩ die geſchꝛiff 3 
der an dem zürch See kemet / die waren bur 



tig von NHoͤrlingen vß dem rieſſe / der ai ner hies Peter / 
der ander richart / die vernament das ein gůter menſch 
in dẽ finſtren wald ge ſeſſen wer / den gab der teufel in ir 
ſynne / das ſy zů rate woꝛdent / vnd giengen in dẽ finſtrẽ 
wald / vnd ermoꝛtent den gůten menſchen / vnd ttuͤgent 
nach ſynem tode von dannen was ſy do fundent / wan ſy 
meinten ſy ſolten vil pfenning funden han / vnd ſy frag⸗ 
tent Sant Menraten nach / vnd ward er innnẽ gewyſet 
in dem finſtren wald / Vnd do ſy erſt kamẽt in de wald / 
do koment die rappen / die Sant Menrat hat erzogen / 
vnd ſchuſſen zu mnen / vnd ſchꝛuwent alſo vaſt / das es 
durch den gantzen walt erſchal / vnd an der ſelben ſtun⸗ 
de do ſtund ſant Menrat ob altare / vnd laß das ampte 
der heiligen meſſe / Vnd do er in der ſtilmeſſe ſtund / do 
am der heilig engel von himelrich / vnd ſpꝛach zu yme / 
Menrat / got hat mich zů dir geſant / das ich dir verkun⸗ 
den ſol / das er dir diner groſſen arbeit lonen will / dar 
vmb bis keck vnd vertzage nit / vñ lide gedulteklich / hot 
wil by dir fin in allen dinen notẽ · Vnd ſeit die geſchrift / 
das ſant menrat an der menſcheit erſchꝛack / wan er ein 
menſch was. Vnd als die meß volbꝛacht wart / do leit er 
ſich crütʒ wyß nider fur den altar / vnd bat got das er im 
ze hilff vnd zů ſtatten kem. Vnd in dem kamet die moꝛ 
der an die zelle ſant menrats / vnd do die rappen alſo 
vngeſtumlichen ſchꝛuwen / vnd die moꝛder an die zelle 
ſchlügent vndr ůfften / das man ſy in ließ / do erſchꝛack er 
noch me / vnd fiel aber nider für den altar / vnd bat gott 
vmb ſyner gnaden. Pie moꝛder ſtondent an der zelle 
vud ſchꝛuwent vnd rieffen / das man ſy bald in ließ. oð 
ſy woltent die zelle verbrennen. Do ſtund ſant menrat 
vff / vñ nam ein bꝛot in ein hant / vñ thet die tuͤrẽ vff / vnd 
grůſte ſy lieplich / vñ bat ſy nider ſitzen eſſen vñ trincken , 
vnd dar nach voll furẽt das darumb ir hie ſynt. Do 
ſpꝛachent die moꝛder / warũb ſynt wir dan hie. do k pꝛach 

1 



ſant menrat liebe kint / jr ſynt darumb hie dz ir mich wel 
len toͤden / Do ſpꝛachẽt die moꝛder / ſyd ir uns dz zihẽt / 
fo müßles auch geſchehen / vñ ſchlůgen in mit bengelen 
vff ſynen ruckẽ vñ vff ſyn houpt / vnd ſpꝛochent / ir baͤſer 
münchſůchent fürher uwer pfenning vñ üwer gůt alder 
můſſen ſter ken darumb / o ſpꝛacher / als lieb mir got 
iſtalſo werlich hab ich weder win noch bꝛot / weder filßer 
noch golt / wan als ir hie geſehen Band + Mo ſpꝛach der 
ein moꝛder zů dẽ anderen / geſelle du kanſt nit wol ſchla / 
gen / do nam er den kolben in die hant / vnd ſchlůg ſant 
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menraten an ſyn heiliges houpt das im ſyn hirn vff die 
füſſe ran / vnd der ein moꝛder fiel vff in / vnd er würgt in 
als ein hoen. So ſchꝛey ſant menrat / vnd ſpꝛach / lieben 
kint enzündent bald ein liecht luterlich durch got / z myn 
ſele von diſſer welt on licht nit ſcheide / do mu ſchied ſyn 
reine fele von ſynem libe / vñ warent die heiligẽ engel da 
vn fürten die reine ſele fur gottes angeſicht / vñ do ward 
der wald vñ die zelle alle ſamẽt vol gůttes geſchmacks / 
als ob ein menſch alle die gůtten wurtzen / krůter vñ ſal / 
be võ diſſer welt die ye gewůchſet oð gemacht en 180 



ſchmeckt Bette, Vnd do die moꝛder deß geſmacks inne 
würden / do erſchꝛocken ſy von hertzen vbel / vñ ſpꝛachen 
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moꝛder erſach o as die kertz on das zytlich für was enbꝛũ 
nen / do ſchꝛey er ſynen geſellen an / vnd ſpꝛach / O we ge⸗ 
ſefle / ſichſtu nit das groß wunder zeichen / ſo hie geſchehẽ 
iſt / diſen kertzen hat got ſelber an gezündet / wol an bald 
vnd laeſt vnß fliehen / wan ich ſoꝛcht das diſſer moꝛt uie 
mer vngerochen blibe / vñ fluͤhent vß der zelle / vñ ſo bald 
ſy die houpter vß der zelle butten / do warent die rappẽ 
ſant menrats da / vñ ſtochent zů innen / vnd kr atztent ſy 
mit iren clawen vnder iren ougen / vnd zarten inen da 
das hoꝛ vß / vnd ſchꝛuwen vff ſyedd as es allent halben in 
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dern wald erſchall do lieffent die moꝛder ſchnelliche an 
den Zürrich ſee / vnd flogent innen die rappen all nach 
mit kretzen vnd mit zerren / vnd mit groſſen geſchꝛey / vñ 
Betten gern iren herren gerochen / vñ do die moꝛder gen 
woltowe kament / do ſtond ſant Menrats geuatter der 
der zimmermã va: ſynẽ hüſe/ vnd ʒimbꝛet / vnd ſyn bꝛů / 
der by inne / vnd do die moꝛder alſo moꝛtlichen kament 
gelouffen / vnd die rappen alſo vaſt off ſy ſchꝛuwent / do 
ſpꝛach der zymmermã lieber brůderſſint das nit mines 
gefatteren rap pẽ do ſpꝛach er / ja Brüder ſicherlich / diſſe 
lüt Band im etwas geton / das rechant die rappen gern / 
Do ſpꝛach der zymmerman / lieber bꝛůder fo ermanen 
ich dich bꝛůd erlicher tru wen / das du innen nach gangeſt 
vnd lůgeſt war ſy wolleut fo will ich hin louffen zů mi · 
nen geuatter / vnd will do lůgen was yme ſy. Vnd do er 
in den wald kam / do begegnet ym ein fo ſuͤſſer geſmack / 
vnd wundꝛet in / wannen der vil ſüſſer geſmack komen 
mochte / vnd als er in die zell kam / do ſach er / wie ſyn ge 
fatter ermo:det lag / vnd wie die kertze zů ſynem houpte 
ſtůnd vnd bꝛant / als bald er das erſach / do kert er wider 
vß dem finſtren wald / ond do er gen Wolrow kam do 
ſchickt er ſyn hüſfrowẽ vnd ander eerber lüt in den wald 
das ſy da by ſaſſent / vntz das man ſy mochte beſtatten / 
vnd lieff er ſinem bꝛůder vnd dẽ moꝛdern ernſtlich nach / 
vnd fragt alle die lüte die yme bekament / ob yeman hett 
geſegen zwen man vnd zwen rappen die do ſchꝛuwent / 
Do ward er gewiſet von den luten / die das wonder ge⸗ 
ſehen hettent / wie ſere die rappen ſchꝛuwent vff die moꝛ⸗ 
der / vnd wie vbel ſy ſich gehůbẽ / die richtent ſich gen zür 
rich vñ do der zymmermã gen zürrich kam / do fand er 
ſynen bꝛůder fon ſpꝛach / lieber bꝛůder/es iſt vbel gangen 
in dem finſtren wald wan myn lieber gefatter iſt ermoꝛ⸗ 
det / Mo ſpꝛach ſyn bꝛůder / werlich bꝛůder / das verſach 
ich mich wol / wan ich geſach nie lůte ein mou ſo vaſt gere 



chen als die rappen hant gethon / ſichſtu wie freuellichen 
ſy geboꝛent / Nun ſeit ons die geſchꝛifft /d as die moꝛder 
ſoſſen zů zürich in dem merckte in eins offenn wirts Buß 
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ob diſche vnd aſſent / vñ wie das die rappẽ durch die ſtu 
ben vff in ſchüſſent / vñ dẽ moꝛdern den win vñ die ſpyß 
vff dem tiſche vmb ſchutten / vnd die moꝛder ſeer under 
iren ougen kratzten vnd ſtachent / vnd nyeman mochte 
innẽ dz werẽ / wan der almechti got wolt es alſo han vnd 
do dz der zymmermã vi ſyn Bender erſahẽt / do gynge 
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ſy vnerſchꝛockenlich in die ſtuben / dar in die moꝛder faf- 
ſent / vnd fielent ſy an fur moꝛder / vnd antwürtettẽ ſy dẽ 
ericht zů zurch. Do thette got ſyn gnade / wan als bald 
y dem geweltigen gericht würden geantwurt für moꝛð 
Ds veriaßen ſy / das ſy ſchuldig weren des moꝛdes / vnd 
den heiligen man er moꝛdet hetten / vnd ſeitten offenlich 
alle die zeichen die da warent geſchehen / vnd do namen 
die erſamen fürſichtigen vñ wyſen herẽ vnd burger der 
eerwirdigen ſtat von zürch / vnd ſchleiften die moꝛder vß / 



vnd nach rechter vꝛteil vnd keiſerlichen rechte wurdent ſy 
geredert / vnd wolten die rappen von dem gerichte vnd 
von den redern nie komen vntz das ſy ſturbẽt / do flugẽt 
ſy weder hein in den finſtren wald / do mã ſy noch alle ioꝛ 
an ſant menrads obent ſicht off dem minſter / Mer tag 
des lieben heiligen ſant menrads / der iſt alwegẽ an ſant 
Agneſen obont / das iſt vff ſant ſebaſtians tag 

Hie nach werden ir ſeben wie man die ʒwen moͤꝛ⸗ 
der Peter vnd Richart legt vff reder. vnd die rapẽ 
biſſen ſy altzyt vntz das ſy ſturbent, 



wie man die 
chart mit dẽ eter vnd Ni 

verbꝛent. 

Hier nach werden ir ſehen 
＋ 

55 
zwen moͤꝛde 
rederen zů ef 



Mar nach ſchüt man die eſchen von 
den moͤꝛderen vnd von den rederen 
in das waſſer das ſy verflieſſen. 



Alſo hant die zwen moͤꝛder ir end gnomen / 
vnd der heilig ſant Menrat zů dem almech⸗ 
rigen got geuaren / 



M 

=.) ſes moꝛd vnd der tod des heiligen herrẽ ſant 
2 N Menrats ward verkündet vñ geſeyt ſynẽ vat⸗ 
ter dem abte in der richnaw / der ſyn geijllicher 
vatter vnd ſyn obeer was · der ſelb abte ſant ſyn 

d bꝛůd er in den finſtren walt / das ſy den heili⸗ 
gen man wider in die richnow in ſyn gotzhuß fůrten / da 
er ruwen ſolte nach ſynẽ tod / als ein yegelich criſtẽ mẽſch 
billich by ſyner rechten lütkilchen ruwen fo Vnd do ſy 
in bꝛochtent foꝛnen vff den etzel / vnd ſy do wolten rnwẽ / 
do wolt ſich der tod lichnam nit me ab ſtetnoch von dan 

c 



nen tragen laſſen / e das mã in vff ſchneid / vnd vſſer ime 
das hertz / die lungen / vnd lebꝛen / vnd was in im was / 
vnd man es do begruͤb do ie ſant menratz cappel ſtat / 
dar nach ließ er ſich vff heben / vnd ab ſtette / nd von dan 
nen tragen vntz in die richnow / do ward er erlichen be / 
ſtattet / vnd lag do hundert ioꝛ e das er ward erhabẽ / vñ 
dar nach ſtůnd ſat menrats zelle ſechzig ioꝛ / das nie me 
ſchlich wonung do was / 
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¶ Nun merck von des küngs ſun von Engelland 
ſant gregoꝛius vnd ſant Eberhart. 
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Ar nach vber ſechtzig ioꝛ do kam die ſtime got 
fees zů des künges ſůn von Engellant / der da 
I bieß gregoꝛius / vnd ein heiliger cluſener was / 
er was in beſchloſſen zů rome vff einem berge / 
der hieß jilio vnd ſpꝛach die ſtim ʒů im / gregoꝛi. du ſolt 
aren in tütſche land in den finſtren wald in ſant men - 

ratz zelle / vnd ſolt do wonen / wan do wil got wonderlich 
ding durch dich würcken / vñ kam die ſtim alſo dry nech 
ten nach ein ander zů dem heiligen man ſant N 
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Nun was ʒů den ſelben zyten zů ſtraßburg geſeſſen ain 
herr / der hieß Eberhardus / vñ was ain dechen vff dem 
biſtum / der was alſo wyß das küng vnd keyſer vnd lan⸗ 
des heren nüt thetent on ſyn rott / zů dem kam ouch die 
goͤttes ſimme die ſelbe dry nechte / vnd redt mit yme als 
hie vor geſchꝛeben ſtot· Nun was der heilig man gregoꝛi 
us der do sin rome was gefeflen in fo groſſer ſoꝛge wie er 
volfürte das gebot gottes / das yme got gebotten hetre / 
das er nit wüſte wo hin er ſolte in tüſchen landen oð wo 



der 1 gelegen was / Vnd als oft er pꝛed iget ſo 
ver kun der er ob yeman a der finſter wald gele / 
gen were. Vnd do eins mals ward ein jubel joꝛ dz was 
in einer rom fart / do het er aber gepꝛediget / vnd fraget 
aber offẽlich am kanzell ob yeman wüſte / oder ye gehoͤꝛt 
hette in wellem land / oder in weller gegẽheit der faster 
wald in tütſchen land gelegen were, An der ſelbeypꝛedi 
ge was ein burger von zürch / der ſtund vff vnd ſpꝛach / 
herr jch weiß den walt wol / wan er lyt nach by zurch. Do 
ſpꝛach ſant gregoꝛius / ob yeman dar wonhafftig were / 
Mo ſpꝛach der burger / do iſt yetz nieman won hafft. A⸗ 
ber wol han ich hoͤꝛen ſagen das voꝛ etwas zyten gar ein 
heiliger man do was geſeſſen / der hieß menrat / vñ ward 
do ermürdet. Do ſpꝛach ſant gregoꝛine zů yme / lieber 
bꝛůder du haſt woꝛ geſeit / Hot hat dich mich her geſant / 
jch bitten dich lutterlich durch got / das du mich da en 
in tütſche land / vnd mir zeigeſt den finſtren wald / darin 
ne han ich můt min leben zů verſchliſſen. Der eerber mã 
von zürch was fro vnd nam ſant gregoꝛius mit im ond 
furt in in tütſſche lant Vnd ſeit ons die geſchꝛiſſt vff den 
tag als ſant gregoꝛius in dẽ finſtrenwald kem / das ouch 
vff den ſelben tag ſant Eberhart der dechen von ſtraß⸗ 
burg do hin / Vnd als bald ſy ein anderen ye ane ſohent / 
als bald er kanten ſy ein an der nach der vermanung als 
inen Beiden got gethon Bettc+ 

¶ Nun ſeit vnß die geſchꝛift do die zween herrẽ etwie vil 
zyttes do warent / vnd als die zelle was nider gefallen / 
dar inne ſant menrat menge heilige meſſe gelefen hette / 
das ſy zů giengent / vnd ein cap pellen Büwen wolten / dar 
inne ſy got dyenen wollen / vnd giengen an das waſſer / 
vnd trůgent waſſer vnd ſtein mit iren krancken liben off 
die hoffſtat do ſant menrat was geweſen / vnd bꝛanten 
kalch / vnd fiengent an ze muren on aller meiſter hilffe 
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wan das ſuſt ſelig Cut by inen won hafftig woꝛent / vñ bu⸗ 
wetten die cappelic die noch hut by tag vnſer frowẽ cap · 
pelle iſt / Vnd do die cappelle vnd der bůwe volbꝛacht 
vnd gemacht ward / do ſanten ſy gen Coſtantz nach ſant 
Conraten / der do ze mal biſcholf was / vnd botten in daſ 
er ſo wol thette durch gottes willen / vñ zů inen keme vnd 
inen wichte ein cappellen in der ere der wirdigen mutter 
gottes ſanete marie vnd ſant Cůnrat die botſchaf vernã 
o was er fro / wan er wol wiſte das do heilig lüte woꝛent 

Vnd er entbott innen widerumb / er wolt es gern thůn / 



lm ZU NN 1 2 3 

a 

SHIRT FÜR. N 

Anus 07 

= 

SS 

83 
ss 
= FR 

vnd thett innen kunt / das ſy ſich dar nach richtet / er wolt 
an des heiligen crützs abent zů herbſte by inen ſyn / vnd 
wolt inen moꝛgents frůg die cappellen wihen / Sant 
Cůnrat der biſchoff von Coſtantz nam zů yme ſant Vl 
richen den biſchoff von Augſpurg vñ ander heilig prie- 
ſter / vnd zugent hin gegen dem finſtren wald wñ do das 
die lüt vernomẽt / die in der gegent darumb geſeſſen wa 
ren die zogẽ dar / rich vñ armyiung vñ alt mit ein ander 



in dem wald / darumb das ſy ouch der gnaden teylhaff⸗ 
tig würden vnd des aploß des ampts / 

— — — 

— 

WD 

N 

Ir babſt leo von gottes gnaden ein knecht aller 
w gottes dyeneren / es zympt wol der babſtlichẽ für 

ſichtikeit / wo ſelig hoffſtet ſint / vnd die in criſtli⸗ 
chem ſchine weſen hant mit willigen lyten / das wir den 
zů hülfflkomn / vnd allen den / die vnß ratz frogen / oð 
vnß darumb bitten / mit ſchneller demůtygunſte / vñ rot 
gebent / wan do mit ver dienen wir von dem ſchoͤffer al / 



ler dingen den hochſten lon / wen wir eerwirdig hoffſtet / 
oder gotzhüſer beſſerent / vnd ſy in ein hocher gnade vnd 
cerwirdikeit gekert wurdent / Hie von fo thůn wir kunt 
allen eriſten vnd ſelligen lüten die nun ze mole lebẽt vñ 
ouch hie noch geboꝛen werdent / das der erwerdige vnſer 
beůd er vnd mit biſchoff von Coſtantz biſchoff Cünrat 
genant / by vnſerem lieben ſün keyſer otten / vud frow A⸗ 
delheiten ſyner lieben wirtin / vñ by mengen andꝛen für 
ſten hat fur vnß geleit vnſer wirdikeit / das er gebeten on 
gerůffet hat zʒů einer zelle die in Coſtantzer btſtůme vnd 
in des voꝛgenanten keiers gebieten gelegen iſt / vnd be⸗ 
ſchach das do ma zalte von gottes geburt / nün hundert 
vnd acht vnd fiertzig ioꝛ · vnd do ſant Cůnrat vff muͤte⸗ 
nacht nach ſyner gewonheit durch gebets wille vff ſtund 
do hort er vnd etliche ander geiſtliche Brüder mer der al 
ler ſuͤſſoſten geſang / des gelichẽ ſy geduchte nie gehoꝛt het 
ten / vnd do er mit fliſſe wolt erfaren was die gehorde we 
re / do enpfand er gewarlich / das es die engel gottes wa; 
rent die ſollichen ſuͤſſen geſang ſungent / vnd ſolliche oꝛ⸗ 
denung hetten zů der ſelben ſtund als dã die biſchoff hüt 
by tag pflegent ze haben / ſo ſy kirchen vnd gottes hüſer 
wyhent / vnd do des moꝛgens frug ward vnd mengliche 
gerechte ward / vnd ſich der biſchoff ſompte vil nach vntz 
vff mittag / do gingent ſy mit ein ander in die cappelke/ 
vnd baten den biſchoff das er das heilig ampt anfienge 
durch des willen er were dar komen / vnd do er ſich dar 
an ſompte / vnd er verzoch / vnd inen beſchiede mit war / 
ten was er geſehen Better darumb ſtrafftent ſy in vaſt / 
vnd do er bereit wart an ze fahent / do hoꝛtent ſy alle daſ 
ein ſtime kam von dem himel / vnd zem dꝛitten mal Bzit 
der hoͤr vff / es iſt alles beſchehen / dar ab erſchꝛocken ſy al 
ſamptwelle do woꝛent geiftlich vnd weltlich / vnd bewer⸗ 
tent das die geſchꝛiben getat heilig vnd woꝛhafſtig were 



vnd ſeiten dar nach das die cappel Bimlifehe gewicht we 
re / Hes die voꝛgenanten vnſer lieber bꝛuͤder on biſchof 
gen rome zů ſant Peters vnd paulus münſter vnd be⸗ 

gert do vnſers getrwen rottes / ob nach diſſer geſchechner 
woꝛheit yme oder do kiemen biſchoff nach yme müglich 
oder zymlich durch wihens willen ſyn hende dar an zů 
leggen / des hetten wir der obgenãt leo der babſt rot der 
er wirdigen mannen ynſer mit biſchoffen der name her 
nach geſchꝛiben ſint / Hatto ein ertzbiſchoff zů Mentz / 
Bꝛuno ein ertzbiſchof sit koln Anno ein biſchof zů woꝛmſ 
Otto ein biſchof ze wilden ſchin / Ocko ein biſchof zů Mir⸗ 
midonien Pckenbald ein biſchof zů Straſburg / Harti 
berg ein biſchof ze chur egghart ein abt vſſer der Nich 
now PBurkchart ein abt zů ſant gallen / vñ dennocht vl’ 
mer erber mannen mit derren rot mir die wihin der voꝛ 
genanten eappellen wollent beſtetigen das er veſte vnd 
ſtette belibe mer ewenclich on das der ſelbig biſchof chin” 
rat von Coſtantz noch de heiner ſyner nachkomen hinna 
für ſine hende dar an niemer gelegen ſoll / dae gebieten 
wir by gewalt vnd by gehoꝛſame der hochẽ himelfürſten 
ſant peters vnd paulus vnd aller vnſer vor faren / vnd 
ouch vnſers bob tlichen gewaltes. 

A Jerumb dürch gebette vnd meinũg vnſers lie⸗ 
M ben ſuns keiſers Otten der ſund erlich die ſelben 

ſſeappellen lieb hat vnd der ſeligen frowen frow 
— A delheiten ſiner wirtin mit rot der vorgenan » 

ten vnſer Briideren vnd biſſchoffen gezückniſſen gotlichs 
vnd geiſilichs ger ichtes vnd by dem ban des obꝛeſten er⸗ 
wirdigen gottes ſo beſetzen wir vnd gebieten allen den / 
die eriſtelichen namen habent wer der menſch iſt gewal 
tig oder vngewalng / geiſtlich oder weltlich / die wider vn⸗ 
fer gebott oder hantfeſtung freuelich thette / oder wer dz 
vot genanten gotzhuß oder do heime ſyner armer lütt / 



oder gůte die es yetz hat oder hie nach mit gottes vnd by 
der lůt hilſf yemer gewinnet ab zuchet / wie das beſchicht 
an gunft des Befjeren vnd erwerdigen teils des abts oð 
des gemeynen Conuents die got allo a dye nent / od er 
wer ſy von ir nachtruwe freuenlichen tribe oder ir lit wa 
De geſeſſen ſynt freuclichen angriffen woltẽt / vnd ſy be⸗ 
ſchediget an ir lib oder gůtte / der ſoll von gottes gewalt 
vnd ouch von vnſerem bopftlichem babſtůͤm vn gewalt 
geſtrickt ſyn in den ban / vnd dar zů ewigclich von gottes 
rich verſchalten ſyn / auch alle die das ſelbe vnſer gebott 
halten die ſynt in der gnode des geſegnetten almecheigẽ 
vnd ewigen gottes yemer vnd ewiglich wir enbinden ſy 
ouch von den banden aller ir ſunden / vnd wir ſagent le⸗ 
dig von ſchulden vnd von pyn alle die menſchen die dã 
die heiligen erwirdigen hoffftat der cappelle vnſer liebẽ 
frowen zů den einſidlen in demůt mit gůtter rüwe were 
vnd ganzer bichte noch ſinem beſten vermögen vnd mit 
gůtter and acht beim ſůchent vnd geſehent / das thůn wir 
von getruwen der gnoden des almechtigen ewigen got⸗ 
tes vnd der hochen fürſten ſant Peters vnd ſant Paulꝰ 
vnd ouch von gnoden der heiligen criſtenheit / vnd von 
gnaden vnd gewalte des heiligen ſtůls zů Rome. 
Mis ſchꝛibt Petrus ſchꝛiber vnd Cantzler des ſtůles zů 
rome in dem dꝛitten herbſtmonet an ſant martins tag / 
vnd wart moꝛendes verleſen / do zegegen woꝛent Leo 
der babſt vff ſynem ſeſſel by ſant peters altar / keiſer Otto 
von Rom herren Oit ſyn Sun / Fraw Adelheit die dei / 
ſerinne vnd die voꝛgenanten vnſer cerwirdigen bꝛuͤder 
vnd dar zů meng furſt von tütſchen vnd welſchen landẽ 
vñ iſt beſtatiget mit der hant des heiligẽ bobſt leonis der 
achtẽde an diſem namen / vñ an der zale diſer oꝛdenũg 
was er der hundertoſt vnd der ſechs vnd triſſigoſt / 



vñ beſchach das do mã von gottes gebürt zalt / nün hon 
dert vnd vier vnd ſechtzig ioꝛen. 
¶ Nun wil ich hie nach ſagen wie die cappel zů den ein / 
ſidlen gewicht ward von vnſerem herẽ ieſu chꝛiſto ſelbert. 
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Is iſt wie vnſer herre ieſus chꝛiſtꝰ die cappel 

J lesit den einſidken ſelber wichte / vñ wer do ze 

gegen pn do By vñ mit was Der aller gewal 

tigeſt kling ð engelẽ wirdiget noch alle zyt die 
ſyn alter klebte ſyn / vnd die vſſerwelten ze geſehende / 



fo er gotlichen dingen gyt zu ſchowende vnd zů erkennẽ / 
de / als wir hie nach wol merken mogent· o man satt 
von gottes gepurt / nün hundert vnd dꝛy vnd fiertzig ioꝛ 
do keyſer Otto dꝛüz ehen ioꝛ gerichßnet het / vnd Agapi⸗ 
tus der ander / des namen bobſt iherome was / vnd der 
heilig ſant Cůnrat biſchoff was zů Coſtentz in dem vier⸗ 
zehenẽ ioꝛ ſyner pflegnüſte an des heiligen crützes tag ze 
herbſt wart gewyhet die eappel zů den einſidlen von vn 
ſeren lieben heren ieſu criſto / vnd von ſynen lieben heilt 
gen engelen als vnß hat geſeit ſant Conrat biſchoff zů 
Coſtantz / ſant vlrich biſchoff zů Auſpurg / / Pant Gre⸗ 
goꝛius des fünge ſunn von Engelant apt zů der ſelbẽ 
hoffſtat / ſant dietlant abt des ſelben cloſters / die in iren 
heimelichen geſichten es Befunden habẽt vnſer herr kam 
ſelber von huͤnel / vnd was becleyt mit einem vyolfarben 
meſſackel / vnd ſtůnd voꝛ dem altar in vnſer frowen cap⸗ 
pel zů volbꝛingen das heilig ampt / vnd waren zegegen 
die vier euangeliſten / vnd 11959 in die ynflen vff / vñ ab 
als den gewonlich iſt / vnd die heiligen engel hettent gul⸗ 
den rouchfaß / die ruſchetent recht als die geloubten eſte 
thůnt vff den boumen. Sant gregoꝛiüs der bobſte 55 
by vnſerm herren / vnd hett den waͤdel in der hant 
Peter ſtün d an ainem oꝛt des altars / vñ het den biſchoff 
ſtabe in ſyner hant / Pant Ambꝛoſius vnd ſant anguſti 
nus die ſtundent voꝛ vnſerem herren / vñ dienten im zů 
dem ampte / vnſer liebe frow ſancta maria ſtũd vff dem 
altar in ſollichem ſchine als ein blitzgeſchoß / ſant michell 
was voꝛſinger. Bw ſoll man wiſſon das die engel ſolli 
chen gſang do ſungent als biſchoff die kilchen wihent hüt 
by tag pflegen zů habene / Sant ſteffen laß die EEpiſtel / 
eu laurentz laß das eunngeli / vnd die ander engel vol 
ꝛachten das heilig ampt glich als mit oꝛgelen / as ſa⸗ 

eins ward · alſo geſongen / der heilig got in der pfallentz 
der guͤnlichen magde der heilig got an dẽ altar des fron 



crützes. Der heilig vntotlich got. Ein günlich vñ froͤlich 
vꝛſtendi vnd d dis alſus dominus deus ſabaoth / Pleni 
ſunt celi et terra gloꝛia tua oſanna in excelſis / vnd dz be 
nedictus alſo / Geſegnet ſy marien kint ewenclichen richß 
nende / qui venit in nomine domini / oſanna in excelſis. 
Vnd das Agnus dei Heiliges lamp gib freüd den le / 
benden vnd den totten die miltentlichen by dir werden 
richßnen. Das dis alles alſo beſchehen ſy / das fol man 
on allen zwifel gelouben / vnd ouch on a wider reden 
Wan weres das die zongen das geſwigen / ſo bewiſet es 
doch mengerley zeychen / die do noch alle tag beſchehẽ zů 
der egenanten cappel / Es koment ouch menger hand 
lüt do von ferren landen / die do erfrewet werden in iren 
kommer vnd in ire betrüpniſſe. Vnd do vnſer lieber 
her ieſus criſtus ſpꝛechen ſolt e minus vobiſcuz So 
ſpꝛach er get ſy mit euch / Do ſpꝛacheẽt die engel / der do 
ſitzet off dem obꝛeſten trone / vnd ſicht in die abgrũt der 
hellen. Oiſes ſtat alles geſchꝛiben in der heimlichi der / 
heimlicheit des heiligen ſant Conrat biſchoff zů Coſtãtz 
jn dem bůch des anfangs der hoffſtat zu den einſidlen / 
wä es iſt darumb den heiligen · biſchoffen ſant Cůuratẽ 
vnd ſatzt vlrichen wol ʒů glouben / wan ſy waren zwey er 
wirdiger liechter der heiligẽ eriftenBatt« Hie mit hat dis 
bůch ain end / got vnſer aller kummer wẽd / an vnſerem 
end / 

\ 



Mie iſt ſant Menratz bꝛunñ / der noch 
hüt by tag ze Einſid len flat 
Getrückt zů Baſel by Michel furter 
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